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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Gerhard Jüttemann, Wolfgang Bierstedt 
und der Gruppe der PDS 
— Drucksache 13/1241 — 


Ausbildungsplatzsituation bei der Deutschen Post AG, der Deutschen Postbank AG 
und der Deutschen Telekom AG 


Im Rahmen von Gesprächen zum Thema „Zukunftssicherung des Stand- 
ortes Deutschland und für mehr Beschäftigung" am 15. März 1995 beim 
Bundeskanzler wurde erklärt, daß die Bundesregierung im öffentlichen 
Dienst auf eine Trendumkehr bei den Ausbildungsplätzen hinwirken 
will. 


Vorbemerkung 

Die Bundesregierung kann zu den Fragen nur bedingt Stellung 
nehmen. 

Am 7. Februar 1995 (Drucksache 13/471 Nr. 94) hatte die Bundes- 
regierung bereits mitgeteilt, daß sich mit Inkrafttreten des Post- 
neuordnungsgesetzes am 1. Januar 1995 die Aufgabenstellung 
der Bundesregierung im Bereich der Post und Telekommunika- 
tion geändert hat. Im Bereich der Ausbildung handeln die Deut- 
sche Post AG, die Deutsche Telekom AG und die Deutsche Post- 
bank AG als privatrechtliche Unternehmen. Daher liegt dieser 
Bereich ausschließlich in der Zuständigkeit und Verantwortung 
der Aktiengesellschaften. 

Die Aktiengesellschaften sind in noch stärkerem Maße als bisher 
zu wirtschaftlichem und kostenorientiertem Handeln verpflichtet. 
Eine Einflußnahme seitens der Bundesregierung würde, soweit 
eine Einflußnahme überhaupt zulässig wäre, dem Zweck der 
Privatisierung zuwiderlaufen. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Post und Tele- 
kommunikation vom 9. Mai 1995 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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Auf Bitten der Bundesregierung haben die Aktiengesellschaften 
dennoch zu den Fragen Stellung genommen, so daß die Fragen 
weitestgehend beantwortet werden können. 


1. Wie verträgt sich diese Absichtserklärung mit den für 1995 von den 
im lOOprozentigen Bundesbesitz befindlichen Aktiengesellschaften 
Deutsche Telekom und Deutsche Post vorgesehenen massiven Aus- 
bildungsstellenkürzungen sowie mit der von der Deutschen Post- 
bank vorübergehend eingestellten Ausbildungstätigkeit? 


Die Bundesregierung hatte das Ergebnis des Spitzengespräches 
zwischen dem Bundeskanzler und den Sozialpartnern zum Anlaß 
genommen, die Vorstände der Aktiengesellschaften zu bitten, 
sich der Zusage der Repräsentanten der Wirtschaftsverbände 
anzuschließen und einen Zuwachs an Lehrstellen zu verwirk- 
lichen. Die Deutsche Post AG hat ihr Ausbildungsplatzangebot 
inzwischen um 1070 Plätze erhöht. 

Die Aktiengesellschaften haben außerdem zu erkennen gegeben, 
daß sie sich auch künftig der sozialen Verantwortung für die junge 
Generation nicht entziehen wollen. 


2. Wie sind die Ausbildungszahlen 1995 für die drei Aktiengesellschaf- 
ten im einzelnen, und welche prozentuale Entwicklung bedeutet das 
im Vergleich zum Vorjahr? 


AG 

1994 

1995 

% 

Deutsche Post AG 

Deutsche Telekom AG 
Deutsche Postbank AG 

1 980 

1 700 

1 690 

1 400 

- 14,6 % 

- 17,7 % 


3. Wie viele der Auszubildenden sollen nach der Lehre übernommen 
werden? 

6. Gibt es eine Übernahme gar antie der Post AG für die in dem Mono- 
beruf Ausgebildeten? 

7. Falls es keine Übernahmegarantie gibt, wie viele der in dem Mono- 
bemf Ausgebildeten sollen von der Post AG übernommen werden? 


Die Unterbringung der bei den Aktiengesellschaften bereits 
beschäftigten Kräfte, die im Rahmen der notwendigen unterneh- 
mensinternen Umorganisation, der Ausrichtung der Strukturen 
auf höhere Produktivität, Kostensenkung und mehr Kundennähe 
vom Arbeitsplatzwegfall betroffen sind, hat für die Aktiengesell- 
schaften Vorrang gegenüber der Übernahme der Nachwuchs- 
kräfte. 

Dennoch werden die Aktiengesellschaften von den noch in Aus- 
bildung befindlichen Nachwuchskräften nach erfolgreicher Ab- 
schlußprüfung voraussichtlich folgende Übernahmequoten im 
Jahre 1995 realisieren können: 
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Deutsche Telekom AG - 600 Kräfte, 

Deutsche Postbank AG - alle in Ausbildung befindlichen Kräfte, 

Deutsche Post AG - alle in Ausbildung befindlichen Kräfte 

(überwiegend in unbefristeter Voll- 
zeitbeschäftigung). 

Die Aktiengesellschaften werden versuchen, auch in den näch- 
sten Jahren möglichst vielen Auszubildenden einen Arbeitsver- 
trag anzubieten. Zum Umfang und den Konditionen können der- 
zeit aber noch keine Angaben gemacht werden. 


4. Wie viele Plätze bietet die Post AG für die nur zweijährige Ausbil- 
dung in dem sogenannten Monoberuf „Fachkraft für Brief- und 
Frachtverkehr" an, und wieviel Prozent der Gesamtausbildungs- 
plätze bei der Post AG sind das? 


Der Ausbildungsberuf „Fachkraft für Brief- und Frachtverkehr", 
der den Beruf der Dienstleistungsfachkraft ersetzt, ist kein 
Monoberuf, sondern ein anerkannter staatlicher Ausbildungsbe- 
ruf. Gegenstand der Berufsausbildung sind Fertigkeiten und 
Kenntnisse, die zur Berufstätigkeit auch außerhalb der Deutschen 
Post AG qualifizieren. 

Im Jahre 1995 bietet die Deutsche Post AG 1 200 Ausbildungs- 
plätze an. Das sind 71 % des Gesamtausbildungsplatzangebotes. 


5. Wie viele der in dem Monoberuf Ausgebildeten erhalten die Chance 
eines dritten Ausbildungsjahres? 


Ein angemessener Teil der Absolventinnen und Absolventen der 
Ausbildung zur Fachkraft für Brief- und Frachtverkehr soll nach 
der ersten Stufe (1997) in die zweite Stufe der Berufsausbildung 
zum Postverkehrskaufmann bzw. zur Postverkehrskauffrau ein- 
treten. Einzelheiten, insbesondere zur Anzahl, die auch von der 
Qualität des Ausbildungsabschlusses abhängen, können erst zu 
einem späteren Zeitpunkt bekanntgegeben werden. 


8. Wie werden die Chancen der in dem Monoberuf Ausgebüdeten am 
allgemeinen Arbeitsmarkt eingeschätzt? 

9. Falls keine Übernahmegarantie für die in dem Monoberuf Ausgebil- 
deten gegeben wird, und falls deren Chancen am allgemeinen 
Arbeitsmarkt als eher ungünstig angesehen werden, warum wird 
eine solche Kurzausbildung dann durchgeführt? 


Wie schon vorstehend ausgeführt, handelt es sich bei der Berufs- 
ausbildung zur Fachkraft für Brief- und Frachtverkehr und zum 
Postverkehrskaufmann bzw. zur Postverkehrskauffrau nicht um 
einen Monoberuf. Da es sich um einen neuen Beruf handelt und 
die ersten Absolventen ihre Ausbildung erst 1997 beenden, liegen 
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Erfahrungen darüber, wie dieser Beruf auf dem Arbeitsmarkt 
angenommen wird, noch nicht vor. Außerdem kann bei einer 
zwei- bzw. dreijährigen Ausbildung nicht von einer Kurzausbil- 
dung gesprochen werden. 
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